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War das?
Thesen und Überlegungen ZU:  I ‘“Gedächtnis der Religionspäda2021k auf
dem AKRK-Kongress 2010

Eın ausgemustertes altes Schlachtross bläht se1ıne Nüstern gespannt auf. WE CS aus

dem ( madenbrotstall noch einmal EIN Arena geholt wiırd, ein1ge sEe1-
nesgleichen und üngere Artgenossen SINd. ESs schnuppert dann aufgere
letzten eschmäckleın einstiger Turniere und Charmutze nach, wıehert Bekannte
und gelassen dıe ZU:  N Runden ab Ahnlich gestellt und gestimmt,
danke ich zunächst für die Freude und Ehre dıe S1e ogreisem Emeriıtus hıer und
hiıermıiıt erwelsen, Ihnen, verehrter Herr Vorsitzender, und Ihnen, meılne Damen e_
ginnen und erren ollegen VON heute und INOTSCIL
Ich verstehe dıe MIr übertragene Aufgabe doch wohl nıcht talsch, WC ich S1e ähnlıiıch
auffasse WIEe dıe Eınladung einen ol  er qaußer Dıensten, als er tatesman tätıg

werden. Ich versuche demgemäß, nachdenklıch und krıtisch Stellung beziehen,
ergangenheıt und Gegenwart unNsceIer iszıplın und ihrer Bezugsfelder überschla-
SCH und würdigen. Ich hoffe, aDEe1 unbefangen se1n. weder auf Lob bedacht noch
VOT ade besorgt und wenı1gstens gelegentlich heıter.
en SIie meılnen hıtte All, WIEeE ich vorbereıten konnte und Jetzt biıeten

Als Bezugszeıtraum wähle ich dıie Jahre seI1it 945 Wıe erbeten, lege ich Ihnen
dazu Thesen VOL, dre1 der Zahl, und kommentiere sS1e kurz
Ich stelle meılne Ausführungen den 1te „War CS Gdası“ ET ass S1e wohl meıne
Posıtion und me1ıne Absıchten erahnen, SIıe aber nıcht Jetzt schon verärgert abschalten

Meıne These lautet: DiIe Jahre se1It 945 die se1mt Martın Luther und Petrus
( ANLSIUS produktivsten für Theorıe und Praxıs christliıch Orlentierter rel1g1öser Bıldung
und Erzıehung deutschen prachraum. DiIe meılsten Aufbrüche und Ansätze dıeser
Zeıtspanne WAalell grundstürzen: und anregend. Heute zeigen SIE alle aber kaum mehr
Wırkung Ordenker und orkämpfer r dieser Paradıgmen werden beschwıegen
und drohen VETSECSSCH werden. Unsere Fachschaft könnte und sollte dieser unschick-
lıchen Stille entgegenwiırken und wenı1gstens die Erinnerung oroße Leistungen und
Persönlichkeiten uUunNnseTer Diszıplın(en) pflegen
Dazu olgende kommentierende emerkungen:
Blıcke ich auf den Berichtszeitraum zurück, den ich Ja bewusst durchleben urnkte.
kommen zahlreiche ewegungen, Ere1gnisse, Akteure und Produkte VOI rel1g10nS-
päadagogisch-katechetischer edeutung wıeder den Sinn 1ele dieser Menschen und
Abläufe aben miıch WIE andere IN 1lo tempore’ sehr beschäftigt und engagılert. Das
gılt sowohl für meılne üngeren Jahre als Gemeindeseelsorger und Relıgijonslehrer WIEe
für spatere Zeıiten Verlauf me1ıiner akademiıschen ätıgkeıt. Ich NECNNE Beıispiele In
chronologischer Reıihenfolge:

Eine prägende und NaC  1ger für miıch der mıt der Ver-
kündigungstheologie DZW Materlalkerygmatık. OTa| geschah GE vermittels der L ehr-
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stücke, In welchen der 95  atholısche Katechismus der Bıstümer Deutschlands“ Te1-
burg diese Sehwelse aufnahm In mehreren Orten und CAU.  en konnte ich
mıt diesem Glaubensbuch der beıden begnadeten Oratorj1aner FYranz chreibmayr /-

und Klemens Tilmann (1904-1984) jahrelang zahlreichen Jungen Menschen N

allen Schichten Gilaubens- und Lebenshiılfe leısten, selbstredend nach amalıgen Opt10-
1ICH ‘vermittlungsorientiert’. AaDEe1N Oten dıie orlagen für Werkheftzeichnungen VON

0SEC, Idbrunner (1910-2003) MIr relıg1onspädagogisch-katechetisch 1Ur ürftig AduSs-

gebildetem Priester symboldiıdaktısch und archetypisch solide Anregungen. Dort und
amals WarTecell diese Pıkto- und Kryptogramme aller ege unschwer kommunizler-
bar, utlieer S1e heute erscheinen mögen

Der nachfolgende bıbeldidaktısche ıng erlhıeh der relıg10nspädagogischen
Theorie und (Schul)Praxıs ein merklich anderes Aussehen. Von Lehrenden und Ler-
nenden verlangte vorab exegetische Kompetenz und hıstorisch-kritisches Engage-
ment Ich en selner Ägide dem Schulalltag schon nthoben Dafür mich
dieses epochale Muster In uUNseTEN en und Arbeıtsformen voll ein Der bıblische
Impetus Jener Jahre War schließlich Ja auch eine Mitursache der Spannungen und Kraft-
akte, dıe Z Gründung dieser Fachschaft tührten Jahrelang ertuhr siıcher nıcht
nur) ich Arbeıtsgemeinschaft damals als braıintrust und Speerspitze eINeSs e_
tisch domimnierten Religionsunterrichts auf katholischer Seıte, unbeschadet seiner Wur-
zein In der bıbelkritischen evangelıschen Universıitätstheologie. Als Bannerträger auf
uUulNseceIcr SeIite  7 ich FUNO Dreher (191 1-1975) und (G(ünter Stachel (geb
wahr, Zwel ungewöhnlıch kämpferıische Fachvertreter. Dıdaktische Nıederschläge Jener
Ara In Form 1D11SC| reich bestückter Lehrpläne und ehrbücher lernte ich weıthın AIR
Mitglied der bischöflichen Lehrbuchkommissionen kennen Einseltigkeiten dieser Ara
habe ich edauert und aufzubrechen esucht.

DIie Fesseln des bıbelfokussierten Konzepts erdbebenartıg Kollege
Hubertus Halbfas (geb mıt seiner „Fundamentalkatechetik“ und ‘lebensvollen
Relıgionslehrbüchern. Seine atıonen ildeftfen m.E auch das kraftvollste ana

problemorientierten Relıg10nsunterricht, der “Weltsto diıdaktischen Movens
des Religionsunterrichts beförderte. Letztendlic wurde dieser Umbruch aber zwelftels-
fre1i inspırlert und VO gesellschaftliıchen Umdenken der er Generation’.
f3  L Zunächst oft als neolıberal verdächtigt, generlerte dieser Ansatz Kontext fort-
schreıtender Säkularıtät und ScChulıscher Reformen das korrelationsdidaktıische TINZIP
und Konzept. Das angestrengte Rıingen darum auf der Würzburger 5Synode (1970-1974)
und diese Kirchenversammlung insgesamt zaähle wohl nıcht nur) ich den maßgeb-
iıchsten spiırıtuellen und ekklesiologischen Erfahrungen me1lnes ens Dem zugleich
kühnen und seIDsStiosen feder  enden ollegen („ünter Lange (geb und uUuNnseTEI
verschworenen „gemischten Kommıissıon“ glückte 6S amals Ja bekanntlıch, dem Reli-
g]onsunterricht eınen ZUVOT und danach Nıe wleder erreichten Rang und (irad kırchen-
amtlıcher uwendung und Zustimmung verschaffen.

eher zufällig und unvermerkt verschwiısterte sıch dıe ‚ynodale Korrelationsd1-
daktık mıt der doch wohl marktwiırtschaftlıch inspırıerten Curriculumtheorie, die zeılt-
gleich aufgeblüht WaT ine ihrer einflussreichsten Anwältinnen WAar dıe nıicht 11UT auf
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katholıscher Seıte hoch geachtete Kollegın Dorts Knab (gebD ber auch mıt dıe-
SCI tatkräftig reklamıerten und rezıplerten TIrendwende atte CS ungewöhnlıch rasch
wlieder Bewenden.
®  ® Damıt Ist diese Rückschau In der gegenwärtigen Lage uUuNscIeI Dıszıplın(en) und ıh-
ICI Bezugsfelder angelangt Ich verzıichte darauf, miıch dazu außern, weıl S1e das alle
erheblich kundıger und treifsıcherer könnten als ich
Dagegen erhebe ich mıt AaCNATUC meınen pädagogischen Zeigefinger und spıtze das
azıt me1iner ersten ese WIe folgt handlungsorientiert ach meınem en
erhält sıch uUNsSCIC ‘unzıemlıch”, weiıl nachgerade menschlıch chäbıg und sträf-
iıch geschichtsvergessen, zumal gegenüber altvorderen Fachvertretern Im eSpräc)
mıiıt ollegen anderer achrichtungen, aber auch eren Fachlıteratur begegnen häuf1-
SCI als beIl oroße Namen 1IC selten SInNd diese SORar eren Begriffssprache
eingegangen, beispielsweılse in Bezeiıchnungen VOI Systemen, Klassen, Schulrıic)  N-
SCH, Verfahren und nNstrumenten WIEe etwa den ängıgen lerm ‘Röntgenstrahlen’.
Besonders scheımint IMIr das Jologıe, Geografie und Medizın der Fall seInN. ele-
gentlic kam Z auch MIr noch der legendäre Geheimrat Bumke Ohren, en welt-
welt berühmter Münchner Psychiater mıiıt Vornamen (Oswald (1877-1950) und Truder
des ebenfTalls hoch angesehenen Präsıdenten des 1pzıger Reichsgerichts (1874-1949)
mıt ornamen Bruno Dagegen stelle ich exemplarısch Namen, Vıta und ()euvre 7zweler
Fachkollegen, mıt denen ich In Regensburg zusammengetroffen bın Der e1IN! VON ihnen

meln orgänger der Philosophisch-T’heologischen Hochschule, arl Schrems
(1895-1972). HKr 1e ZWi lebenslang en schlıchter und bescheıidener Priester.
‚ugleıc. EW G1 sıch aber als Pazıflist, als Multiplıkator der „Münchener etho-
de“ und VON 1931 hıs 1944, aIsSO auch enı NS-Zeıt, als mutiger und bedächtiger
Schriftleiter der „Katechetischen Blätter“. Von den Nazıs wurde f eruflich benachte1-
lıgt und eswegen 7 B erst nach 1945 Professor. Der zweıte 1st meın erster astoral-
theologıscher Kollege der Unimversıität Regensburg, 0SE, Goldbrunner (1910-2003).
SeIn Hauptverdienst ist sicher dıe C  C  ng (katholıscher) Praktischer eologıe mıt
der Analytıschen Psychologıie VOIl Carl USTIAV Jung (1875-1961). Der weltläufige
Goldbrunner machte sıch aber auch als orı1gineller Katechetiker einen Namen, als
Hauptschriftleiter der „Katechetischen Blätter“ zwıschen 946 und 1965, Urc se1ıne
bereıts eliobten orlagen ür Werkheftzeichnungen Katholiıschen Katechismus der
Bistümer Deutschlands und ABn Sakramentenkatechese SOWIE UrTrC| ahrelange engagler-

Referententätigkeıt in vieler erren Länder und Bildungseimrichtungen, bes der
USA Gleichwohl wırd seiıner heute kaum mehr g  C Selbst asslıc. seINES
Geburtstages VOT wenıigen ochen rhielt CI m. W nıcht einmal einen Nachruf. erar-
tige Versäumnisse lassen miıich NaCHNATrUuCcKIIC. für eine systematisch gepflegte rel1210NS-
pädagogische Erinnerungskultur plädıeren, In fachhistorischem WIE In kolleg1alem Inte-

Als Schritte in dieseCOnnte ich MIr gezielte indıviduell. oder blockweIl-
Würdigungen bedeutender Fachvertreter anlässlıch runder Gedenktage uUuNnseTEeN

Zeıtschriften, vorabh den „KatBl“, enken, ferner Aushänge muıt Namen und hensda-
ten Oder Bıogrammen, dıe en uUuNnseTIer Kongresse Gedenken, eSpräC und
eDE inladen
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Das eben Gesagte leıitet auch meılner zweıten These über. SIie lautet: DIe rel1210nspä-
dagogisch-katechetischen Innovatıonen der letzten ahrzehnte tellen ihrer Inhalte und
Kontexte beac  iche Leistungen dar Gleichwohl blıeben S1IE Nesamt relatıv
rzlebig, wurden nıcht geduldıg epflegt und genügen evaluyert und nıcht ıtısch,
konsequent und kontinulerlich weılterentwickelt. Vielmehr wurden SIE äufig leichtfertig
abgetan. Nacharbeit ihnen allen scheımnt also geboten und ein1ges versprechen.
Dazu olgende Anmerkungen:
Ü Jle erwähnten zeıtweıligen ‘Megatrends’ verfolgten belangvolle Anlıegen und /Z1ie-
I: dıe vernachlässıigt wurden SIe WAarcCil das Werk einzelner orıgineller Selbst-
enker, engaglerter Kreise und kompetenter Seilschaften und In ihren gutlen La-
SCH charen VON ‘wiıllıgen Helfershelfern’ I rotzdem hatten alle diese Denk- und
Verhaltensmuster 91008 eiıne relatıv kurze ‘ Verweiıildauer’ und ance, wurden S1e doch
ohne sorgrältige Evaluatıonen und Dıskussionen verdrängt. Jedenfalls Nachhıinemm
dürfen emMpO und Umstände er dieser Cchwundprozesse wohl als In der ache kurz-
schlüssıg und bedauerlıic! bezeichnet werden.

Zum Ausgleich dafür wünschte ich MIr vorabh systematische relecture der Grundan-
lıegen und rnsthafte rhebung und ürdıgung der Erträge der 'abgelaufenen'’ DbZw
abgehalfterten rel1ıg10nspädagogisch-katechetischen Paradıgmen. Solange sıch dafür ke1-

breıt angelegten Forschungsprojekte durchführen Jassen, SINd exemplarısche kleinere
Untersuchungen erstrebenswert. aher eg ich nachdrücklich dıie Ser1ıe neuerlicher
Rezensionen VON alteren tandardwerken UNsSseCeTICS aC| UNseTeIN Urgan „Relıg10ns-
pädagogische Beıträge”.

Als wichtige Ergebnisse systematischer Nacharbeiıt den rel1g10nsdıdaktischen
'Epochaltypen’ der letzten ahrzehnte erhoffe ich MIr Erkenntnisse über jener
eıt besonders are bıblısche Texte und Ihemen, über EW Sequenzen VoNn
Lernzielen und ernıinhalten SOWIE über are Lehr-Lern-  erfahren Günstigen-

heßen sıch dUus Olchen Daten Folgerungen für optimale diıdaktische Materı1alıen
und Prozesse ziehen und dıe relıg1onspädagogisch-katechetische Praxıs nachhaltıg Opt1-
mileren.

Forschungen und Reflexionen dieser waren allerdings recht anspruchsvoll, auf-
wändıg und kostspielig, mussten S1e doch dıie Jeweıligen Kontexte und Stellgrößen der
untersuchten Optionen und Prozesse berücksıichtigen.

USW; und Auswertung olchen Datenmaterı1als stellten naturgemäß nıcht zuletzt
verantwortliche theologische ufgaben.

Diesem Sspe. gılt meılne rıtte und letzte These. SIie he1ißt DiIe namhafteren Innovatıo-
1901 der letzten ahrzehnte Bereıich VON Relıg1onspädagogık und Katechetik edeute-
ten zwelılelsirel e1IN! geWIlsse Preisgabe VOI tradıtıonellen Denkmustern. SIe alle ODen
Ja klassısche katechetisch-missionarische Optionen und V1isıonen chrıstlich-relig1öser
Bıldung und Erziehung In mModernere und dıfferenziertere Sehweıisen und Sprachspiele
hineın auf. Ihre Entwürfe prımär Reaktionen auf eIN! (Jott entfremdete
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Menschheıit und Welt aher zeigten SIE sıch merklıch säkular, subjektorientiert und
glaubenspropädeutisch. Begreiflicherweise löste dıeser Tradıtionsbruc mentale, spiırıtu-
elle und Dr  ische Irriıtationen dus angs orıffen konservatıve Autoren und eröf-
fentlıchungen solche Wendeprozesse, iıhre Akteure und ihre Folgen eftig und VCI-

angten Rückkehr vermeıntlich sakrosankten Früheren, Besseren Oder alleın Rıch-
tigen. Se1t ängerem SINd solche Anwürte selten und leise geworden. aturgemä INUSS

siıch aber jede chrıstliıch gemeınte Religi10nsdidaktık araufhın prüfen (lassen), ob und
Iinwıewelılt S1IE dem Evangelıum erecht WIrd. Ollends darf x dıie Kırche Jesu (hrısti
Nnıe Bemühungen Christwerden und Chrıistsein möglıchst vieler en lassen
(vgl bes 28,18-20).
DıIe ese pricht m.E hinlänglıch euUl1Cc für sıch. Deshalb 1UT wenıge schlagwortar-
tıge Bemerkungen dazu

Ursprung jeder chrıistliıch motivierten relıg1ösen rzıehung und Bıldung ist das H-
vangelıum DZW se1Ine Predigt. Demgemäß verstanden und zeigten sıch eren Ormen
bIs 20 unde: hıneln vorab als Katechese, als Belehrung miıt und
Glaubenswahrheıiten (mit dem Ziel CArıstliıcher ExIistenz eiıner christlichen
®  ® lle Jer bedachten NCUETCN ‘Schulrichtungen’ fokussierten und akzentulerten dem-
gegenüber emente des °chrıstliıchen Ganzen’. Je änger, Je mehr en S1e vorab auf
Gelingen des menschlichen Lebens und der Geschichte ah (vgl Joh 0190 Eph
Besonders Theori1e und Praxıs des Relıg10nsunterrichts verpflichteten sıch hrıstlı-
cher Verantwo  g) zuvörderst den ernenden ubjekten.

Dieser Paradıgmenwechse' und seINne Folgen, tatsächliche WIE vermeınntlıiche, VEIUI-

siıcherten nıcht wenıge. DiIe olge Walell TOTtEeSsSTE und chtungskämpfe. aDel erwIie-
SCMH sıch rechtskonservatiıve Kreise vIielTaC! als adıkal und ZU) wenig ensı1ıbel für elt-
erscheinungen, relıg1onspädagogısche Innovatiıonen und eren Motive. anche kOon-
strulerten auch Feıindbilder und Horrorvisionen und verteıilten Ketzerhüte
©  © Fortschreıitend aDen sıch solche Schwierigkeıiten und Wiıderstände den letzten
Jahren aber emindert und verloren, ob AUSs Ermüdung, Resignatiıon oder Einsıcht her-
dUS, MUSS hler offen bleiben

Der derzeıtige Burgfriede enthebt Aktıve der relıg1onspädagogisch-katechetischen
T heorıe und Praxıs Jedoch nıcht der Verantwortung VOT dem ‚DIuC des Evangeli-
180008  N Es oblıegt ıhnen, Jede chrıstlıch firmıerte Bıldung, Erziıehung und edlich
daraufhın siıchten und gewiıchten, ob und Iinwıeweılt S1IC ıhrem Auftrag erecht
werden, auch und gerade iıhrem ultımatıven Sınn und WEeC Unerlässlıch ist und bleıibt
Sschheblıc: dass dıe Kırche Jesu Christi ach besten en und allenthalben darum
em] Ist, dem anspruchsvollen Sendungsauftrag ihres Meiısters zeıtgemäß nachzu-
kommen.

War 6 das®? SO lautet der 1te me1lnes Thesenreferates, erdings mıt einem Fragezel-
chen versehen. Am Ende meılner Darlegungen darf ich wohl Ja, das C5S, Je-
enfTalls meiınem Eindruck und heutigen er nach ere mögen CS anders sehen
und bewerten. Ich kann nıcht anders. (jott ihnen und mMIr Amen.


